
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 12

Artikel: Der russische Angriff und die türkische Vertheidigung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95161

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95161
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Ctgan ber fdjmetjertftljett %xmtt.
xxm. 3afftaana.

9tx Sdjnmj. IHUtt8tjeitfd)rift XLHI. Saljrgong.

föafel. 24. 3Hatj 1877. Wr. 19.
(Srfdjetnt in tuBctjentltctjen SRummern. ©er fyxtii per ©emefter ift fronlo burctj bie Sdjtoei} gr. 3. 60.

©ie Seftedungen toetben bireft an „JSenno Sdjtoabt, Heclagsbuitjlfandluns in Safet" abrefftrt, bet Betrag toitb bei ben
auswärtigen Slbonnenten burefj Stactjna^me erhoben. 3ut Stuälanbe nehmen alte Sudj^onklungen Beftellungen an.

Seranttoortlidber SRebaltor: SRajor bon ©tgger.

Snfjatt: ©er ruffifaje Slngrlff unb ble tütflfdje Serlbcfblgung. (gortfefeung.) — SWIlitätifdjet Sotuntcttidjt eibgenoffen«
fdjaft: SBaffenplafe VII ©Ioipon. fiujetn: ©te etnennung bc« £etin DbetP SRubolf. — SluSlanb: Deftetteidj: ®iab«offtj(er«
6utS. freiwillige SWllttär»3lerjte öinfübtung oon Sacao al« Stappen»Slttifef. granfreidj: Slrculat. ©panien: ©efefeentmutf
bebuf« SReotganifatlon bet SBeljtlcaft be« SanbeS. SRuplanb: ©djwfmmübuttg »on Äofafen. — SerfdjiebeneS: ©er Süra§. ©le
SRangS» unfc Duartietlffte ker pteupifdjen Slrmee. Sin beutfctj'franjöpfdjet Ätieg fn Belgien. SReuet Saudjer«äpparat. eteftrifdje
BcUudjtung be« SorterrainS. ©efertionen In ber englifdjen Slrmee. englifdje« SRonPregefdjüfe. SRufpfdje SWiIltär«8cbcn«»cr«

ft(fjctung«»©efcdfd)aft. Scr»lelfätt(gung«»Slpparat.

$er ruffifdje Angriff im!) bte tnxl\\t)t
aJerti^etbißttttg.

(gortfefeung.)

SDet Äur, ber im Strtaletifdjen ©ebirge entfpringt,
beffen 2tuBläufer oielfad) unb oft in meilenroetter

2luäbeljnung nur naefte gelfen jeigen, burdiftrömt
in ber SRidjtung oon ©üben naa) Sorben in einem

roilben großartigen ©efilee bte armentfdjen SRanb»

gebirge unb bilbet fomit eine natürlidje ruffifdje
©infalläpforte in bie SBrootnj Slrbagfjan (jroifdien
SBatum unb Äatä), roeldje fia) ebenfaüä alä Safel»

lanb oon burdjfdjnittlid) 5500 gufj £öt)e barfteüt,
ooüftänbig baumloä ift unb nur bie elenbeften (Som*

municationen aufweist. S)ie ^rODtiij ift nörblid)
unb füblid) oon, für gröfeere Sruppen»3lbt^eilungen
faft unüberfteiglldjen SRanbgebirgen utnfdjloffen unb

ftetjt nur roeftlidj berÄut=OueUe mit bem Sfdjorul»
2tjale burd) baä Heine Ouer»5tt)al beä 2lrbanut=

gluffeä in SBerbinbung.

©üblid) oom Äur unb unmittelbar norbuteftlid)

»on SUeranbropol, alfo fnapp am oberen Stljeile

beä «rpatfdjal, breitet fia) baä weitläufige plateau
»on Sfdjalbnr anä, bünn beoölfert, oljne sßegetatton,

o|ne (Sommunicationen, eine natürlidje ©djranfe
für febe Offenfio»S8eroegung ber ruffifdjen Sruppen.
SDie« plateau fieljt mit bem Aureole burd) eine

©ebirgäpforte in SBerbinbung.
SEBenben roir unä roeiter gegen Often, fo legj

fid) baä Äault)* unb £fct)albi)r»®ebirge mit SBdffen

biä ju 8000 gufj fetyt quer oor unb trennt ben

Jjiftrtct oon Slrbagljan oon ber centralen SRegion

Slrmenienä, ber sprooinj Äarä, bie ftd) biä jum
redjten Ufer beä Slrpatfdjai erftredt. §ier fliefjt
ber Äarä=glufj; ein SRebenfhtfj beä Slrpatfdjai, in
ber SRidjtung oon SRorbroeft nad) ©üboft; lefeterer

felbft, ber ©renjftufj im Often, $ält im 2lügemeinen

bie^ SRidjtung oon SRorben nad) ©üben ein unb
oeftintgt fidj mit bem auä ©übroeft fommenben

gWffe Strartä, ber, nadjbem er bei $affan!alelj auä
bem ©ebirge getreten, biä Gljoraffan tn einer grofjen
©6ene fliefjt, bann bei Äarufdj in roilbe unb unju«
gdijglidje SDefiteeä eintritt unb enblid) an ber ruf:
fifdjen ©renje bie grofje ebene oon (Jriroan er*
reidjt.

etroa 3S0 Äilom. fübroeftlidj oon Äarä roirb baä
SBIateau gleidjen SRamenä burd) baä ca. 7—8000 gufj
fjotje ©ogljanlij=®ebirge abgefdjloffen unb bilbet mit
ben ©ebirgäfetten Äöfdj»5Daglj, ©djadJiol-SDagt),
ÄajbeWDagb, unb SBingöUSDagt) oon 9—10,000 gufj
£ötje im ©üben, mit bem Äiretjdjlü» unb 9Umejen«
©ebirge oon über 7500 gufj §öt)e im SRorben unb
mit ben 7000 gufj tyotjen ©ebirgen SBofun unb
©djogljular im Sffieften, bidjt oor ©rjerum, eine ot*
roaltige Äeffeüanbfdjaft, bie oon roilben SBergoöltern,
im ©üben oon Äurben, imSRovben ooni'ajen unb
%\djer reffen berootjnt ift.

Sßarattel mit bem SHrareä, aber in umgefeljrter
SRidjtung oon SRorboft nad) ©übroeft fttefjenb, befinbet

fiaj in fübliajer SRidjtung ber ©upljrat, beffen ®e=

rofiffer oon fenen beä Slrareä burd) etne 10—12,000
gufj tjolje gtgantifdje @ebirgä>SJRauer gerieben
roerben.

SBorfie^enbe geograptjifdje ©Itjje beä Äriegäfdjau=
plafee3 in Armenien Idjjt flar erfennen, bafj ben

rujfifdjen §eer*Äörpern oon ber SRatur oier Ope*
rationä»Sinien oorgejeidjnet finb.

1. Sdngä ber Äüfte,
2. 8dngä beä Äur*gluffe8,
3. 9luf ber großen ©trafje gegen Äarä unb
4. Sfjalaufrodrtä beä SÄrareä gegen ©rjerum.
SBetradjten roir nun biefe oier Operationäjonen

in milttdrtfajer SBejieljung etroaä genauer.
3n ber erften Operationäjone liegt ca. 50 Äilom.

oon ber ©renje unb bem bafelbft unmittelbar am
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Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

Der Kur, der im Trialetischen Gebirge entspringt,
dessen Ausläufer vielfach und oft in meilenweiter

Ausdehnung nur nackte Felsen zeigen, durchströmt

in der Richtung von Süden nach Norden in einem

wilden großartigen Defitte die armenischen

Randgebirge und bildet somit eine natürliche russische

Einfallspforle in die Provinz Ardaghan (zwischen

Batum und Kars), welche stch ebenfalls als Tafelland

von durchschnittlich 5d«0 Fuß Höhe darstellt,

vollständig baumlos ist und nur die elendesten Com-

municationen aufweist. Die Provinz ist nördlich

und südlich von, für größere Truppen-Abtheilungen
fast unübersteiglichen Randgebirgen umschlossen und

steht nur westlich der Kur-Quelle mit dem Tschoruk-

Thale durch das kleine Quer-Thal des Ardanut-
Flusses in Verbindung.

Südlich vom Kur und unmittelbar nordwestlich

von Alexandropol, also knapp am oberen Theile
des Arpatschai, breitet stch das weitläufige Plateau

von Tschaldyr aus, dünn bevölkert, ohne Vegetation,

ohne Communications!,, eine natürliche Schranke

für jede Offenstv-Bewegung der russischen Truppen.
Dies Plateau steht mit dem Kur-Thale durch eine

Gebirgspforte in Verbindung.
Wenden wir uns weiter gegen Osten, so leg!

fich das Kaulv- und Tschaldvr-Gebirge mit Pässen

bis zu 8000 Fuß Höhe quer vor und trennt den

District von Ardaghan von der centralen Region

Armeniens, der Provinz Kars, die stch bis zum

rechten Nfer des Arpatschai erstreckt. Hier fließt
der Kars-Fluß, ein Nebenfluß des Arpatschai, in
der Richtung von Nordwest nach Südost; letzterer

selbst, der Grenzfluß im Osten, hält im Allgemeinen

die Richtung von Norden nach Süden ein und
veitiinigt sich mit dem ans Südwest kommenden

Fltzsse Araxes, der, nachdem er bei Hassankaleh aus
dem Gebirge getreten, bis Chorassan in einer großen
Ebene fließt, dann bei Karusch in wilde und unzu»
gàlliche Deftlöes eintritt und endlich an der
russischen Grenze die große Ebene von Eriwan
erreicht.

Etwa 380 Kilom. südwestlich von Kars wird das

Plateau gleichen Namens durch das ca. 7—8000 Fuß
hohe Soghanly-Gebirge abgeschlossen und bildet mit
den Gebirgsketten KSsch-Dagh, SchachjolDagh,
Kazbel-Dagh und Bingöl-Dagh von 9—l0,000 Fuß
Höhe im Süden, mit dem Kiretschlü- und Akmezen-
Gebirge von über 7ö00 Fuß Höhe im Norden nnd
mit den 7000 Fuß hohen Gebirgen Bojun und
Schoghular im Westen, dicht vor Erzerum, etne

gewaltige Kessellandschaft, die von wilden Bergodlkern,
im Süden von Kurden, im Norden vonLazen und
Tfcherkessen bewohnt ist.

Parallel mit dem Araxes, aber in umgekehrter

Richtung von Nordost nach Südwest fließend, befindet
stch in südlicher Richtung der Euphrat, dessen

Gewässer von jenen des Araxes durch etne 10—12,000
Fuß hohe gigantische Gebirgs-Mauer geschieden

werden.
Vorstehende geographische Skizze des Kriegsschauplatzes

in Armenien läßt klar erkennen, daß den

russischen Heer-Körpern von der Natur vier
Operations-Linien vorgezeichnet sind.

1. Längs der Küste,
2. Längs des Kur-Flusses,
3. Auf der großen Straße gegen Kars und
4. Thalaufmärts des Araxes gegen Erzerum.
Betrachten wir nun diese vier Operationszonen

in militärischer Beziehung etwas genauer.
Jn der ersten Operationszone liegt ca. 50 Kilom.

von der Grenze und dem daselbst unmittelbar am



- u -
SReere erröteten rufftfdjen gort ©t. SRicoIaä bie

in lefeter .Seit erHebltaj oerftdrfte unb mit ©efdjüfeen
fdjroeren Saliberä armirte geftung SBatum.

©ä ift befannt, bafj SBatum unb Umgebung grofje
Sffiidjtigfeit für SRufjlanb befifeen, ba fiaj an ber

ganjen mtngreüfdjen Äüfte fein eigentltdjer £>afen

befinbet unb bie SRljebe oon Sßoti (Sluägangäpunft
ber tranäfaufafifajen SBaHnltnte SBott=Siflis) bei

©türmen ben©d)iffen ntdjt ©idjerHeit genug bietet.
SBatum bagegen ljat einen geräumigen £afen mit
fixerem Slnfergrunb.

3n ber Umgebung oon 23atum befinben fid) fot=

genbe gortä unb oertljeibigung8(äljtge SBurgen:

Ämtretjfaji unb Sjidjebjori nörblidj unb füblidj beä

Sfdjoruf-SBadjeä (8 Äilom. füblidj ber ©renje);
Äobulettji unb 3»agattji in füböfttidtjer SRidjtung am
Slbljänge beä Äoloroa»®ebirgeä unb ©ttntdj an ber

SIRünbungbeä Sfd)oruf= gluffeä (füblidj oon SBatum).

3n ber jroeiten Operationäjone, bie fid) oon bem

ruffifdjen SBlafee SldjalfalafHi (etroa 150 Äilom. oon
ber ©renje entfernt) gegen bie Sßrooinj SlrbagHan
erftredt, Haben bie Surfen, feit bie armenifdjen unb
georgtfdjen SBölferftämme unterjodjt unb botmäfeig

gemaajt ftnb, bte alten SBergfajlöffer befefet unb
neue Äafteüe anlegen laffen. SDie oben errodljnte
©ebirgäpforte, roeldje oom Äur=SHal naaj Sfajatbnr
füHrt, roirb oom ©djlofj ©d)et)tan»ÄaleH (Seufelä»
fajlofj) oertHeibigt. Sffieiter aufroärtä liegt ber fefte

Sßlafe SlrgbagHan, bie §auptftabt beä 23ejtrfä. ©ie
beiben Sßergfefte ÄinjitHamar unb Äalabfajif berfen
ben Uebergang buraj baä 2lrbanut»SHal in'ä Sjajoruf»
Stjal. — Slüe ßommunlcattonen, aber namentlidj
fene, bie bas Operationäfelb mit bem oon Äarä
oerbinben unb baä Äauto» unb Sfd)albtjr»®ebirge
überjdjreiten, fmb natürliaj ©aumroege, aber be»

finben ftaj in fo flägliajem Suftanbe, bafj ©aum»

roege in ben ©djroeijer» ober Stjroler*2llpen ifjnen
gegenüber alä ßanbroege bejeidjnet roerben fönnten.

©urd) bie britte Operationäjone fütjrt eine leib»

lidje feauot- Sommunication, ber grofje £>anbeläroeg

»on ©rjerum über Äarä, SUeranbropol unb bem

©otidjasspafj naaj Sifliä.
Sluf ruffifdjem ©ebiete tft bie ©trage eine Äunft»

ftrafje erften SRangeä, auf türfifajer ©eite bagegen
lann pe Ijödjftenä Slnfprudj auf bie SBejeiajnung
eineä befferen Äararoanen=Sffiegeä maajen.

SDie SBebeutung oon Äarä für ben armentfdjen
Äriegäfdjauplafe ift auä ber ©efdjidjte befannt.
SDie SRuffen ftanben bereitä roiebertjolt cor Äarä
uttb oermögen auaj leidjt genug oon bem 300 Äilom.
entfernten SUeranbropol auä roieber baHin ju ge=

langen. — SDodj bürfte bie ©roberung ber geftung
Heute mit ungleid) größeren ©djroierigfeiten oer*
bunben fein, alä jur £tit beä Ärtmm»Äriegeä. ©eit
10 SaHren ifi ber türfifdje ©eneralftab unauäge»
fefet mit ber SluäfüHrung neuer 33efeftigungäarbeiten,
bie naaj Slngabe competenter SßerjönlicHfeiten riaj=

tig unb gut angelegt fmb, befdjäftigt. ©tefe Slrbeiten

fmb fefet ooüenbet unb Äarä, auägiebig armirt unb

oerprooiantirt, roirb im ©tanbe fein, einen oor»
rücfenben geinb lange aufzuhalten unb iljn oieüeidjt

jum SRücfjuge ju jroingen.

©er SBafjübergang über baä ©ogijantt) ©ebtrgC,
roeldjeä baä erfte Operationäfelb um Äarä abfajliefjt,
tft im SRorben buraj baä Äafteü ©elUSIRufa unb
im ©üben burd) baä gort SIRefdjtngerb gebetft;
ber SBafj felbft tft dufjerft befdjroerliaj unb für 6a»
oaüerie unb Strain ganj unb gar unjugänglid).

3>n ber eierten Operationäjone enblid), roeldje, mit
ber SRüdenbedung ©riroan, ftaj tHalaufroärtä beä

Slrareä erftrecft unb beim ruffifdjen gort Äarafala
beginnt, befteljen nur jroei ganj uittergeorbnete Som»

mnnicationen; bte eine füljrt oon Äarafala tljals
aufroärtä, bte jroeite in ber SRidjtung oon ÄnjilfU
liffa (rufftfajeä gort) gegen Äarä einerfeitä unb

gegen baä ©täbtajen Slrboft (112 Äilom. füblidj
oon Äarä) anbrerfeitä. — SDie erftere erreidjt über
bie beiben befeftigte«. Orte ©djetroiran unb ®et=
fajeroan bie grofje Slrareä=ebene bei SHoraffan, bie

lefetere, namentlid) bie Slbjroeigung gegen Slrboft,
füljrt nur buraj roilbe @djlu<Hten, in benen ftaj,
aufeer furbifajen SRäubern, fdjroerlid) Semanb jurectjt
finben bürfte.

©anj im Often, in ber SRälje beä öftlidjen ©upHrat«
Oueüberfenä, liegt unmittelbar am ©übHange beä

grofjen Slrarat unb feiner geroaltigen ©ebtrgefette
bie befeftigte unb ftrategifdj fetjr roidjtige ©renjftabt
SBafajib, bie oon einer ruffifdjen Snoafion fo leiajt
nidjtä ju befürdjten tjat. SRur jroei ©aumroege
füljren auä bem Stjal beä Slrareä in btefe ©egenb;
ber eine oom gort Äarafala über baä ruffifaje
gort Slüaägöl naaj ©fajabtn, 40 Äilom. roeftlidj
oon Safajtb, unb ber jroeite bireft auä ber Slrareä*
(Sbene, jroiidjen bem grofeen Slrarat (15,900 gufe)
unb bem SBambufaj (8000 gufe) über bte coloffale
©ebirgäroanb in 7500 gufe SDteereäHöfje.

SDiefer lefete SBafj ift ca. 8 Äilom. lang unb

mefjr oon ber SRatur oorgejeidjnet, alä ttjatjäajliaj
prafttcabel. ©ine Slrmee roirb iljn niemalä benüfeen

fönnen, unb SBajajib ift oon biefer ©eite l)ex gegen
einen ruffifdjen Slngriff ooüfommen gebeert.

©aä #aupt=SRebutt beä armenifdjen Äriegäfdjau«
plafeeä, mit Sluänaljme ber erfien Operationäjone,
foroie baä lefete Cperationäjiel aüer rujftfdjen §eereä*
förper ift bie roidjtige geftung ©rjerum, bie £>aupt»

ftabt Slrmenienä. ©ie ift —* roie fdjon erroätjnt —
oon ber ruffifdjen ©renje Ijer nur auf einer ein*

jigen, leiblichen ©trafee erreichbar, roeldje burdj bie

geftung Äarä unb oorliegenbe jjotje ©ebirgsfämme
oortreffttd) gebetft ift. SIRit Srapejunt (bem ©ajroar»

jen SIReere) beftetjt bie SBerbinbung mittelft einer

oon ber SRegierung mit grofeen Äoften angelegten

galjrftrafje, roelaje ben Sranäport ber fajroereren ®t*
fdjüfee ermöglichte, mit benen bte geftung Heute auä«

gerüftet ift. ©egen Often fidjert eine leiblidje ©trafje
ebenfaüä bie SBerbinbung mit SBajajib.

„Surn ©ajlufj rooüen roir noaj einige Sffiorte über
baä auf rujfifdjer ©eite liegenbe ÄriegätHeater —
SRuffifdj»2lrmenien — Hinjufügen.

Sßaraüel ber türfifdjen ©renje läuft ber SRiom«

glufe, ber fid) bei $otl in'ä SJReer ergiefet, foroie
bie SMingrelien unb einen SHeil ©eorgienä burd)=

jieHenbe eifenbaHn SBott»=Stftiä. Slufeerbem maajen

ootjügliaje ©^auffeen baä Sanb naaj aüen SRidj*
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Meere errichteten russischen Fort St. Nicolas die

in letzter Zeit erheblich verstärkte und mit Geschützen

schweren Calibers armirte Festung Batum.
Es ift bekannt, daß Batum und Umgebung große

Wichtigkeit für Nußland besitzen, da sich an der

ganzen mingrelischen Küste kein eigentlicher Hafen
befindet und die Rhede von Poti (Ausgangspunkt
der transkaukasischen Bahnlinie Poti-Tiflis) bei

Stürmen den Schiffen nicht Sicherheit genug bietet.
Batum dagegen hat einen geräumigen Hafen mit
sicherem Ankergrund.

Jn der Umgebung von Batum befinden sich

folgende Forts und vertheidigungsfähige Burgen:
Kiutreyschi und Tzichedzyri nördlich und südlich des

Tschoruk Baches (8 Kilom. südlich der Grenze);
Kobulethi und Jagathi in südöstlicher Richtung am
AbHange des Koloma-Gebirges nnd Gunich an der

Mündung des Tschoruk-Flusses (südlich von Batum).
Jn der zweiten Operationszone, die sich von dem

russischen Platze Achalkalakhi (etwa 150 Kilom. von
der Grenze entfernt) gegen die Provinz Ardaghan
erstreckt, haben die Türken, seit die armenischen und
georgischen Völkerstämme unterjocht und botmäßig
gemacht sind, die alten Bergschlösser besetzt und
neue Kastelle anlegen lassen. Die oben erwähnte
Gebirgspforte, welche vom Kur-Thal nach TschaHyr
führt, wird vom Schloß Scheytan-Kaleh (Teufels-
schloß) vertheidigt. Weiter aufwärts liegt der feste

Platz Argdaghan, die Hauptstadt des Bezirks. Die
beiden Bergfeste Kinzithamar und Ka'adschik decken

den Uebergang durch das Ardanut-Thal ill's Tschoruk-

Thal. — Alle Kommunikationen, aber namentlich
jene, die das Operationsfeld mit dem von Kars
verbinden und das Kauly- und Tschaldyr-Gebirge
überschreiten, sind natürlich Saumwege, aber

befinden sich in so kläglichem Zustande, daß Saum-
wege in den Schweizer- oder Tyroler-Alpen ihnen
gegenüber als Landwege bezeichnet werden könnten.

Durch die dritte Operationszone führt eine leidliche

Haupt-Communication, der große Handelsweg
von Erzerum über Kars, Alexandropol und dem

Gotscha-Paß nach Tiflis.
Aus russischem Gebiete ist die Straße eine Kunst-

ftraße ersten Ranges, auf türkischer Seite dagegen
kann sie höchstens Anspruch auf die Bezeichnung
eines besseren Karawanen-Weges machen.

Die Bedeutung von Kars für den armenischen

Kriegsschauplatz ist aus der Geschichte bekannt.

Die Russen standen bereits wiederholt vor Kars
und vermögen auch leicht genug von dem 300 Kilom.
entfernten Alexandropol aus wieder dahin zu
gelangen. — Doch dürfte die Eroberung der Festung
heute mit ungleich größeren Schmierigkeiten
verbunden sein, als zur Zeit des Krimm-Krieges. Seit
10 Jahren ist der türkische Generalstab unausgesetzt

mit der Ausführung neuer Befestigungsarbeiten,
die nach Angabe competenter Persönlichkeiten richtig

und gut angelegt sind, beschäftigt. Diese Arbeiten
sind jetzt vollendet und Kars, ausgiebig armirt und

vervroviantirt, wird im Stande sein, einen
vorrückenden Feind lange aufzuhalten und ihn vieUeicht

zum Rückzüge zu zwingen.

Der Paßübcrgang über das Soghanly Gebirgè,
welches das erste Operationsfeld um Kars abschließt,
ist im Norden durch das Kastell Deli-Musa und
im Süden durch das Fort Meschingerd gedeckt;
der Paß selbst ist äußerst beschwerlich und für
Cavallerie und Train ganz und gar unzugänglich.

Jn der vierten Operationszone endlich, welche, mit
der Rückendeckung Eriman, sich thalaufwürts des

Araxes erstreckt und beim russischen Fort Karakal«
beginnt, bestehen nur zwei ganz untergeordnete Com»

municationen; die eine führt von Karakal«
thalaufwürts, die zweite in der Richtung von Kyzilki-
liss« (russisches Fort) gegen Kars einerseits und

gegen das Städtchen Ardost (112 Kilom. südlich

von Kars) andrerseits. — Die erstere erreicht über
die beiden befestigten Orte Schetwiran und Get-
scheman die große Araxes-Ebene bei Chorassan, die

letztere, namentlich die Abzweigung gegen Ardost,
führt nur durch wilde Schluchten, in denen sich,

außer kurdischen Räubern, schwerlich Jemand zurecht

finden dürste.

Ganz im Osten, in der Nähe des östlichen Euphrat-
Quellbeckens, liegt unmittelbar am Südhange des

großen Ararat und seiner gewaltigen Gebirgskette
die befestigte und strategisch sehr wichtige Grenzstadt
Bajazid, die von einer russischen Invasion so leicht
nichts zu befürchten hat. Nur zwei Saumwege
führen aus dem Thal des Araxes in diese Gegend;
der eine vom Fort Karakal« über das russische

Fort Allasgöl nach Dschadin. 40 Kilom. westlich

von Bajazid, und der zweite direkt aus der Araxes-
Ebene, zwischen dem großen Ararat (l5,900 Fuß)
und dem Pambusch (8000 Fuß) über die colossale

Gebirgsmand in 7500 Fuß Meereshöhe.
Dieser letzte Paß ist ca. 8 Kilom. lang und

mehr von der Natur vorgezeichnet, als thatsächlich

prakticabel. Eine Armee wird ihn niemals benutzen

können, und Bajazid ist von dieser Seite her gegen
einen russischen Angriff vollkommen gedeckt.

Das Haupt-Neduit des armenischen Kriegsschauplatzes,

mit Ausnahme der ersten Operationszone,
sowie das letzte Operationsziel aller russischen Heereskörper

ist die wichtige Festung Erzerum, die Hauptstadt

Armeniens. Sie ist —^ wie schon ermähnt —
von der russischen Grenze her nur auf einer
einzigen, leidlichen Straße erreichbar, welche durch die

Festung Kars und vorliegende hohe Gebirgskämme
vortrefflich gedeckt ist. Mit Trapezunt (dem Schwarzen

Meere) besteht die Verbindung mittelst einer

von der Regierung mit großen Kosten angelegten

Fahrstraße, welche den Transport der schwereren

Geschütze ermöglichte, mit denen die Festung heute
ausgerüstet ist. Gegen Osten sichert eine leidliche Straße
ebenfalls die Verbindung mit Bajazid.

Zum Schluß wollen wir noch einige Worte über
das auf russischer Seite liegende Kriegstheater —
Russisch-Armenien — hinzufügen.

Parallel der türkischen Grenze läuft der Niom-
Fluß, der sich bei Poti in's Meer ergießt, sowie

die Mingrelien und einen Theil Georgiens
durchziehende Eisenbahn Poti-Tiflis. Außerdem machen

vorzügliche Chausseen das Land nach allen Rich-
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hingen Hta gangbar. — i^roei jiemliaj gute £aupt*
Sommunicationen, bte eine oon Äutaiä über Sfdjedja»
taur unb Ojurgett, bie anbere oon Sßoti längä ber
Äüfte, füHren naa) ber ©renje unb oeretnigen fia)
beim gort ©t. SRtcotaä. — Sffieiter Öftltd) folgen
bie befeftigten SBläfee SlcHaljife unb Sllfalfalafi,
lefeterer am Äur.

Sin ber ©trafee Sifliä=Äarä liegt bie geftung
SUeranbropol uttb an ber SJRilitärftrafee längä beä

©renjftuffeä Slrpatfajai befinben ftaj bie gortä oon
SPiaftara, Salon, ©arbarabab unb Äarafala, lefete*

reä bereitä im SHale beä Slrajceä. ©ie ganje Sinie
ift 450 Äilom. lang unb enbet in ber grofeen SÜlrareäs

ebene oon eriroan, bem natürltajen grofeen Slppro*
otfionirungäbifttift ber gefammten rufftfdjen Slrmee

in Äleinaften.
(gortfefeung folgt.)

2JtUUärifc|er $oxunttxxin)t.

©ie jur SBeratHung beä SBorunterriajtä nieber*
gefefete eommiffton Hat iHre Slrbeiten beettbet unb
folgenben SBeriajt an baä eibg. SlRilitärbepartement
eingereiajt:

,,©ie Surncommiffion übermittelt SHnen im Sin*

fdjlufj ©ntroürfe:
a. einer SBerorbnung über einfüHrung beä Surn»

unterrtdjteä.für bie mdnnlidje Sugenb oom 10.
btä unb mit bem 15. SlltersfaHre;

b. einer SBerorbnung betreffenb §eranbilbung oon
SeHrern jur ertHeilung beä Surnunterridjteä.

©iefe eingaben roerben mit folgenben 23etrad)=

tungen begleitet:
Ad a. Slrt. 81, Semma 1 ber S3Rttitär*0rgani=

fation oerlangt oon ben Äantonen für bie mann*

liaje Suflenb oom 10. SUteräfaHr biä jum Sluätritt
auä ber Sßrimarfajule einen angemeffenen, auf ben

SJRtlttärbieuft oorbereitenben Surnunterridjt. SRad)

Semma 3 beä gleidjen Slrtifelä Haben bie Äantone

für gortfefeung biefeä jum SIRilitärbienft oorberei*
tenben Surnunterriajteä oom Sluätritte auä ber

©djule biä jum jroanjigften SllteräfaHre ju forgen.

— ©o flar nun bie untere unb obere ©renje biefeä

oorbereitenben Surnunterriajteä ber gert nadj feft*

gefefet ftnb, fo roenig ift erfidjtlidj, roo fid) fdjeibet,
roaä ber Sßrtmarfdjule unb roaä ben SaHren über

biefelbe Hinauä jujuroeifen ift, ober biä ju roeldjem

SllteräfaHre bie ©djule aufjuftetgen Hat. ©iefeä
Sefetere ju beftimmen, roirb nun ©adje beä Sit. SBun*

beäratHeä fein, rooju er naa) bem lefeten Semma

genannten SßaragrapHä baä unbeftreltbare SRedjt

Hat. — eä oerfteHt fiaj übrigenä rooHl oon felbft,
bafe bei ber SBielgeftalttgteit beä SBolfäfdjulroefenä

in ben Äantonen eä niajt biefen überlaffen roerben

fann, Strt. 81 mit SBejug auf bie ber ©djule ab»

faüenbe SRata ber ©efammtHeit für ben militärifeben
SBorunterriajt naaj iHren fpejififajen SBerHältniffen

ju interpretiren, eä roäre benn, man rooüte oon

oorneHerein ben Sffiirrroarr funftioniren unb auf
jebe Uebereinftimmung unb ©leiajförmigfeit oer*

jidjten.
Sn jämtntlidjen Äantonen ift eine obligatorifdje

SBolfäfcHute flatuirt; aüein bie ©auer ber ©ajul*
pflicHtigfeit ift eine feHr oerfdjiebene. SffiäHrenb in
ben einen Äantonen bie ©ajulpfliajt ber Äinber
fteHen bletöt bei einem ©urajfdjnittäalter pon 12
biä 13,5 S«Hren, fteigt fie in anbern auf biä ju
17 unb 18 Sa§rcn- 23et Sluäfdjeibung beefenigen
jeittidjen SBetreffniffeä beä Surnunterridjteä, baä

ber SBrtmaridJule jujuroeifen ift, fönnen aber biefe

ertreme niajt alä matjgebenb betraajtet roerben. ©a*
gegen jeigt fiaj in bem ©urdjjdjnittäalter oon 15

SaHren ein Seitpunft, roo bie notHroenbige, aber

buraj Slrt. 81 niajt auägefproajene ©djetbung beä

^orunterridjteä rooHl am jtoecfmäfeigften burcHge*

füHrt roerben fann. Sn niajt roeniger alä 18 Äan*
tonen mit einer SBeoölferung oon 2,322,790 ©eelen
ober 87 % ber ©efammtbeoölferung ber ©djroeij
beHnt fidj bie ©djulpfltdjt auä biä jum ©urdjfdjnittä*
alter oon 15 SaHren unb barüber; inbefj in 8 Äan*
tonen mit 346,296 einrooHnern ober 13 % be*

©efammtbeoölferung bie Obligation jum ©djul*
befuaje btefeä Sllter um 1, 2 biä 3 SaHre nidjt er*
reidjt.

Sä fann alfo ber ber männliajen 3u8en*> Im

primarfajulpffiajttgen Sllter ju ertHeilenbe Surn»

unterridjt mit jurütfgelegtem 15. SllteräfaHre feine
obere ©renje finben, roobei alä felbftoerftänblidj
gilt — ba fa § 81 feine SluänaHmen fennt —

a. bafj aüe Slnjtalten, bie biä ju biefem Sllter bie

obligatorifdje SBriinarfdjule erfefeen ober er=

ganjen, feien fte öffentlidj ober prioatim, obliga*
torifaj ober fafultatio, roie ©efunbar», SJieal*

fajulen, @oü<5geä, Snbufiriefdjulen, ©nmnafien,
SBrtoatanftalten tc, mit SRücfficbt auf ben Surn*
unterridjt ber gleidjen SBerpflidjtung unter*
roorfen finb, roie bie SBrtmarfajule (SlÜtagä*
fcHule, ergänjungä*, SRepetirfdjule.ic);

b. bafe auaj ba, roo bie ©djulpflidjt nidjt auä*

.reidjt, ben Änaben oom 10. biä 16. SUterä*

faHre ber gleidje Surnunterridjt erteilt roerben

mufj.
©iefe Slnorbnung, bie fia) pHnftologifdj roie päba*

gogifdj unb oolfäroirtHfdjaftliaj rechtfertigen läfet,

liegt ber Surnfdjule ju ©runbe unb ift mit ber

©eneHmigung ber lefetern bereitä auaj, roenigftenä
inbireft, oom Sit. SBunbeäratHe gutgeHeifjen roorben.

©iefelbe ift roobl auaj fenen 8 Äantonen mit ju
niebriger ©ajulpfliajt gegenüber geredjtfertigt, ba

[a bie Äantone bei HöHer ober tiefer gefteütem

©djluffe ber obligatorifajen Sßrimarfajule immerHin
bie SBerpflidjtung Haben, bafür ju forgen, bafe ber

männliajen 3u9enb oom 10.—20. 3<*Hre ber jum
SDUlitärbienft oorberettenbe Surnunterridjt erteilt
roirb.

©iefe 6 SaHre roerben in jroei ©tufen oon fe

3 3°Hren gegliebert, roeldjen fid) bann bie ,3eit biä

jum 20. SllteräfaHre alä britte ©tufe anreitjt. Sludj
biefe Slnorbnung liegt ber Surnfajule ju ©runbe
unb mufe mit SRüdfidjt auf bie tHatfäajlidjen ©djul»
oerHältniffe alä bie befte betradjtet roerben.

©ie erfte ©tufe (10.-13. SUteräjaHr) fäüt näm*

liaj in allen Äantonen mit ber obligatorifajen
Slütagäfajule jufammen.
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tungen hin gangbar. — Zwei ziemlich gute Haupt -

Communications, die eine von Kutais über Tschecha-

taur und Ozurgeti, die andere von Poti längs der
Küste, führen nach der Grenze und vereinigen sich

beim Fort St. Nicolas, — Weiter östlich folgen
die befestigten Plätze Achalzike und Alkalkalaki,
letzterer am Kur.

An der Straße Tiflis-Kars liegt die Festung
Alexandropol und an der Militärstraße längs des

Grenzflusses Arpatschai befinden sich die Forts von
Mastara, Talyn, Sardarabad und Karakal«, letzteres

bereits im Thale des Araxes. Die ganze Linie
ist 450 Kilom. lang und endet in der großen Araxes-
Ebene von Eriwan, dem natürlichen großen Appro-
visionirungsdistrikt der gesammten russischen Armee
in Kleinasien.

(Forlsetzung folgt.)

Militärischer Vorunterricht.

Die zur Berathung des Vorunterrichts niedergesetzte

Commission hat ihre Arbeiten beendet und
folgenden Bericht an das eidg. Militärdepartement
eingereicht:

„Die Turncommission übermittelt Ihnen im
Anschluß Entwürfe:

». einer Verordnung über Einführung des

Turnunterrichtes für die männliche Jugend vom 10.
bis und mit dem 15. Altersjahre;

d. einer Verordnung betreffend Heranbildung von
Lehrern zur Ertheilung des Turnunterrichtes.

Diese Eingaben werden mit folgenden Betrachtungen

begleitet:
^.à ». Art. LI, Lemma 1 der Militör-Organi-

sation verlangt von den Kantonen für die männliche

Jugend vom 10. Altersjahr bis zum Austritt
aus der Primarschule einen angemessenen, auf den

Militärdienst vorbereitenden Turnunterricht. Nach

Lemma 3 des gleichen Artikels haben die Kantone

für Fortsetzung dieses zum Militärdienst vorbereitenden

Turnunterrichtes vom Austritte aus der

Schule bis zum zwanzigsten Altersjahre zu sorgen.

— So klar nun die untere und obere Grenze dieses

vorbereitenden Turnunterrichtes der Zeit nach

festgesetzt sind, so wenig ist ersichtlich, wo sich scheidet,

was der Primarschule und was den Jahren über

dieselbe hinaus zuzuweisen ist, oder bis zu welchem

Altersjahre die Schule aufzusteigen hat. Dieses

Letztere zu bestimmen, wird nun Sache des Tit.
Bundesrathes sein, wozu er nach dem letzten Lemma

genannten Paragraphs das unbestreitbare Necht

hat. — Es versteht sich übrigens wohl von selbst,

daß bei der Vielgestalligkeit des Volksschulmesens

in den Kantonen es nicht diesen überlassen werden

kann, Art. 81 mit Bezug auf die der Schule
abfallende Nata der Gesammtheit für den militärischen
Vorunterricht nach ihren spezifischen Verhältnissen

zu interpretiren, es märe denn, man wollte von
vorneherein den Wirrwarr sanktioniren und auf
jede Uebereinstimmung und Gleichförmigkeit
verzichten.

Jn sämmtlichen Kantonen ist eine obligatorische

Volksschule statuirt; allein die Dauer der
Schulpflichtigkeit ist eine sehr verschiedene. Während in
den einen Kantonen die Schulpflicht der Kinder
stehen bleibt bei einem Durchschnittsalter von 12
bis 13,5 Jahren, steigt fle in andern auf bis zu
17 und 18 Jahren. Bei Ausscheidung desjenigen
zeitlichen Betreffnisses des Turnunterrichtes, das
der Primarschule zuzuweisen ist, können aber diese

Extreme nicht als maßgebend betrachtet werden.

Dagegen zeigt stch in dem Durchschnittsalter von 15

Jahren ein Zeitpunkt, wo die nothwendige, aber

durch Art. 81 nicht ausgesprochene Scheidung des

Vorunterrichtes wohl am zweckmäßigsten durchgeführt

werden kann. Jn nicht weniger als 18
Kantonen mit einer Bevölkerung von 2,322,790 Seelen
oder 8? der Gesammtbeoölkerung der Schweiz
dehnt stch die Schulpflicht aus bis zum Durchschnittsatter

von 15 Jahren und darüber; indeß in 8
Kantonen mit 346,296 Einwohnern oder 13 «/, der

Gesammtbeoölkerung die Obligation zum
Schulbesuche dieses Alter um 1, 2 bis 3 Jahre nicht
erreicht.

Es kann also der der männlichen Jugend im
Primarschulpflichtigen Alter zu ertheilende
Turnunterricht mit zurückgelegtem 15. Altersjahre seine

obere Grenze finden, wobei als selbstverständlich

gilt — da ja F 81 keine Ausnahmen kennt —
». daß alle Anstalten, die bis zu diesem Alter die

obligatorische Primarschule ersetzen oder

ergänzen, seien sie öffentlich oder privatim, obligatorisch

oder fakultativ, wie Sekundär-,
Realschulen, Colleges, Industrieschulen, Gymnasien,
Privatanstalten zc., mit Rückstcht auf den

Turnunterricht der gleichen Verpflichtung
unterworfen stnd, wie die Primarschule (Alltagsschule,

Ergänzungs-, Repetirschule:c.);
b. daß auch da. wo die Schulpflicht nicht aus-

reicht, den Knaben vom 10. bis 16. Altersjahre

der gleiche Turnunterricht ertheilt werden

muß.
Diese Anordnung, die stch physiologisch wie

pädagogisch und volksmirthschaftlich rechtfertigen läßt,
liegt der Turnschule zu Grunde und ist mit der

Genehmigung der letztern bereits auch, wenigstens
indirekt, vom Tit. Bundesrathe gutgeheißen worden.
Dieselbe ist wohl auch jenen 8 Kantonen mit zu

niedriger Schulpflicht gegenüber gerechtfertigt, da

ja die Kantone bei höher oder tiefer gestelltem

Schlusse der obligatorischen Primarschule immerhin
die Verpflichtung haben, dafür zu sorgen, daß der

männlichen Jugend vom 10.—20. Jahre der zum
Militärdienst vorbereitende Turnunterricht ertheilt
wird.

Diese 6 Jahre werden in zwei Stufen oon je
3 Jahren gegliedert, welchen stch dann die Zeit bis
zum 20. Altersjahre als dritte Stufe anreiht. Auch

diese Anordnung liegt der Turnschule zu Grunde
und muß mit Rückstcht aus die thatsächlichen Schul-
Verhältnisse als die beste betrachtet werden.

Die erste Stufe (10.-13. Altersjahr) fällt nämlich

in allen Kantonen mit der obligatorischen

Alltagsschule zusammen.
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